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Schondorf und die SeeUfer Initiative

Schondorf schmückt sich ganz zurecht mit dem Ortsnamen-Zusatz "am Ammersee". 
Schließlich verfügt es über ein ausgedehntes, malerisch am See entlang gestrecktes Seeufer.

Dies sind auf einer Länge von etwa 2 km immerhin etwa 40.000 m², die sich in öffentlichem Eigentum befinden.

Im harten Kontrast zu dieser stolzen Zahl haben die Schondorfer Bürger, die nicht in der ersten Reihe wohnen,  jedoch nur 
einen äußerst eingeschränkten direkten Zugang zu "ihrem" See: auf einer Länge von etwa 20 m bzw. ca. 400 m², also ca. 
einem Hundertstel des eigentlich vorhandenen Seeufers im öffentlichen Eigentum.

Wir wollen das öffentliche Staatseigentum für die Schondorfer, wieder erlebbar machen: z.B. indem Biotope aktuell neu 
erfasst und nachhaltig geschützt werden, den Uferweg verbreitert und die Sicht auf den See wieder erschlossen sowie 
zusätzliche Bademöglichkeiten gefunden und erschlossen werden.

Ziel der SeeU-Initiative ist es, die aktuelle Schieflage von ca. 99% Seeufernutzung durch Naturschutz und Privatanlieger im 
Verhältnis zu nur ca. 1% Nutzungsmöglichkeit durch die Allgemeinheit, in ein besseres Gleichgewicht zu bringen.

Mit den vorgeschlagenen Maßnahmen würde das Gleichgewicht leicht in die richtige Richtung entwickelt: ca. 90% 
Seeufernutzung durch Naturschutz und Privatanlieger im Verhältnis zu nur ca. 10% durch die Allgemeinheit.





Beschlussanträge / Übersicht

1. Erhalt aller Wegverbindungen zum See, vorab Information zu anstehenden Grundbuch-
änderungen sowie Offenlegung von Gemeindeeigentum inkl. Pacht-/Nutzungsverträgen 

2. Uferweg: Entfernung bzw. Rückschnitt von Hecken 
sowie Vermessung, Verbreiterung und Vorkaufsrecht 

3. Schaule / Schaulewiese - Sanierung / Neugestaltung

4. Bademöglichkeiten erweitern/verbessern/erschließen



Beschlussanträge zum Thema

1. Erhalt aller Wegverbindungen zum See, vorab Information zu anstehenden Grundbuch-
änderungen sowie Offenlegung von Gemeindeeigentum inkl. Pacht- und Nutzungsverträgen 

1.a. Es wird beschlossen, bestehende Wegverbindungen zum See zu erhalten, diese in Bebauungsplänen entsprechend auszuweisen, um 
sie für die Option eines zukünftigen Vorkaufs (gerade auch auf lange Sicht) für die Gemeinde zu sichern. Weiter wird beschlossen, dass der 
Gemeinderat vor anstehenden Änderungen im Grundbuch, insbesondere von Grundstücken mit Flurnummern direkt am Seeufer, explizit 
seitens der Verwaltung informiert wird. Also bei anstehenden Veränderungen, Verkäufen, Teilverkäufen, Voll-/ Teilschenkungen und 
Erbschaften zu denen die Gemeinde um Freigabe gebeten wird. Zudem wird beschlossen, dass in solchen Fällen der Gemeinderat darüber
entscheidet, ob einer Veränderung stattgegeben und wo ein Vorkaufsrecht ausgeübt wird oder nicht, bevor eine Freigabe erteilt wird.  

Die bisherige Praxis besteht seit Jahrzehnten darin, dass Gemeinderät*innen von der Verwaltung nicht systematisch informiert werden. Das 
heißt in der Praxis, dass nicht die Mehrheit der Volksvertreter*innen der Bürger*innen von Schondorf über die Entwicklung des Seeufers 
bestimmen, sondern Einzelpersonen. Diese haben in der Vergangenheit stets zu Gunsten von Privatpersonen entschieden. Die übliche Praxis 
in Ortschaften am See ist heutzutage im Jahr 2021 anders. Da nur über Gemeindegrund der Staatsgrund „See“ erreicht werden kann, sehen 
gewöhnlich die Bürger*innen am See es als ein Privileg, das Seeufer auf eigenem Gemeindegrund selber zu gestalten. Oft sogar unter 
Ausschöpfung aller Mittel. Die durch das Internet geschaffene Transparenz zeigt nun objektiv auf wo Privateigentum endet und wo die 
Gemeinde Spielräume zur Selbstverwaltung hat. Da die Schondorfer Seeufer Initiative www.see-u.de diese Transparenz nachhaltig fördern wird, 
ist die Entwicklung zu einem von der Öffentlichkeit gestalteten Seeufer auch in Schondorf nicht mehr aufzuhalten.

1.b. Es wird beschlossen, dass die Verwaltung den Gemeinderät*innen offenlegt und auf aktuellem Stand hält,
a) welche Flurnummern am Seeufer der Gemeinde gehören,
b) welche Verträge bestehen/welche Pachten gezahlt werden,
c) auf welchen Flurnummern die Nutzung von Dritten geduldet wird
d) und umgekehrt, auf welchen Grundstücken im Eigentum von Dritten die Gemeinde Rechte jeglicher Art hat, die über das generelle
Vorkaufsrecht hinausgehen. Also solche, die im Grundbuch vermerkt sind oder über die es einen Privatvertrag gibt.

Da es keinen Überblick gibt, was der Gemeinde gehört und was nicht, kann der Gemeinderat bei Themen die das Seeufer betreffen, auch nicht 
kompetent und selbstbestimmt mitwirken. Er kann keine eigenen Ideen entwickeln und kann von der Verwaltung vorgeschlagenen Änderungen 
nicht umfassend in ihren Auswirkungen erkennen. Dies ist jedoch für einen Gemeinderat am See zur Erfüllung der Pflichten aus der Bayerischen 
Verfassung notwendig.



Beschlussanträge zum Thema 

2. Uferweg: Entfernung bzw. Rückschnitt von Hecken 
sowie Vermessung, Verbreiterung und Vorkaufsrecht 

2.a. Es wird beschlossen, dass der Uferweg vermessen wird und Hecken, die im Uferweg stehen entfernt werden. Bei Hecken, die 
höher gewachsen sind als es die Gemeindesatzung erlaubt wird, regelmäßig Rückschnitte erwirkt werden. Damit wird die 
Sichtverbindung zum See an vielen Stellen wieder hergestellt und die Bewegungsfreiheit am Uferweg erhöht. 

Hier handelt es sich um eine kurzfristig mögliche Verbesserung der Verkehrsverbindung „Uferweg“. Die Gemeinde hat in den letzten
Jahrzehnten nicht darauf geachtet, ob die Eigentumsgrenzen des Uferwegs eingehalten werden. Auf hat sie nicht auf den 
Heckenwuchs geachtet. So stehen nun knorrige Hecken an einigen Stellen auf dem Uferweg und verengen diesen unnötig. Die 
inzwischen entfernten Sitzbänke am Uferweg erinnern daran, dass an vielen Stellen der See auch auf der Höhe von Kinderaugen frei
einsehbar war.

2.b. Es wird im Grundsatz entschlossen, dass die schmalen, oft nur ungefähr ein Meter breiten Grundstücke, die den Uferweg vom
See trennen, durch Vorkaufsrecht erworben werden.

Durch eine Fehlplanung zur Zeit des Kanalbaus wurde ein schmaler Streifen an im Privateigentum zwischen Uferweg und See 
stehengelassen. Dieser schmale Streifen besitzt für die Eigentümer keine Aufenthaltsqualität. Er bietet nur Platz für eine Hecke. 
Solche nicht nutzbaren Flächen können entsprechend geltender Rechtslage entsprechend dem objektiven Wert günstig von der 
Gemeinde erworben werden. Spekulative Preise auf der Basis damit eine „Option" zu erwerben, Seegrund zur Privatnutzung, 
abzuriegeln, müssen vor Gericht von der Gemeinde nicht bezahlt werden. Der Erwerb der schmalen Parzellen neben dem Uferweg 
Richtung See ermöglicht der Gemeinde viele Spielräume, wie Seezugänge und die Erweiterung des Uferwegs an eigen Stellen zum 
Verweilen, mit Blick auf dem See. 



Beschlussantrag zum Thema 

3. Schaule / Schaulewiese - Sanierung / Neugestaltung

3. Es wird beschlossen, dass das die Gemeinde das „Schaule“ (die Schaulewiese) auf ein höheres landschafts-gärtnerisches 
Niveau bringt, etwa vergleichbar mit den nördlichen Nachbargrundstücken so, dass diese als Badestelle mit Badewiese und 
für Wassersportler nutzbar wird.

Das „Schaule" (die Schaulewiese) befindet sich in einem verwahrlosten Zustand. Die künstlich aufgeschütteten Bruchsteine am Ufer 
sind freigespült. Sie beschweren ein Erdkabel und gehören mit Kies überschüttet. Der Hang unter dem Baum wird abgespült. Er ist 
hier steil, mit offenen Wurzeln und unbrauchbar für Badende sowie Wassersportler. Das einzige Highlight in Schondorf, direkt an 
einem Streifen Seeufer baden zu können, braucht dringend eine Sanierung/ Neugestaltung.

Das Schaule (die Schaulewiese) könnte ein kleines Schmuckstück sein. Die landschafts-gärtnerischen Arbeiten auf den nördlich Privat-
grundstücken haben erstaunlicherweise die Zustimmung erhalten. Sowohl seitens der Seeeigentümerin, der Unteren 
Naturschutzbehörde und wohl auch der Gemeindeverwaltung. Wenn dem so ist, dann sollte die Gemeinde auf ihrem Grundstück, 
dem „Schaule" (der Schaulewiese) für die restlichen Bürger*innen Gleiches tun.



Beschlussantrag zum Thema 

4. Bademöglichkeiten erweitern/verbessern/erschließen 

4. Die Gemeinde beschließt, der Bayerischen Verfassung Art. 141 (3) zu entsprechen und binnen 24 Monaten Bademöglichkeiten inkl.
Badewiesen direkt am See einzurichten und zu unterhalten, die in Größe und Ausgestaltung denen der Nachbargemeinden Eching und 
Utting entsprechen, zumindest aber der Größe des Ufers/Badewiese des Grundstückes der Stadt Augsburg in Schondorf.
Ziel der SeeU-Initiative ist es, die Schieflage von ca. 99% Seeufernutzung durch Naturschutz und Privatanlieger im Verhältnis zu nur ca. 1% 
durch die Allgemeinheit, in ein besseres Gleichgewicht zu bringen.

Die Nachbargemeinden Eching und Utting verfügen über je 200+ m Badestrand mit Liegewiesen direkt am Wasser. Die Stadt Augsburg 
verfügt im Gemeindegebiet Schondorf über ein Grundstück mit ca. 100-125 m direkten Seezugang mit Liegewiesen direkt am Wasser.
Schondorf hat lediglich eine ca. 22m breite öffentliche Badestelle (Schaule/Schaulewiese) und den Bade-/ Gemeindesteg (auf dem man nicht 
liegen darf und recht schmal ist) mit einer durch einen Fuß-/Radweg getrennte Gemeindewiese, die leider nicht als Badewiese taugt, da sie 
nicht direkt am Wasser liegt. Schondorfer Bürger und gerade Familien mit kleinen Kindern haben in Schondorf aktuell kaum Chancen den See 
entspannt zum Baden zu nutzen.

Hierzu bieten sich sowohl gemeindeeigene Seegrundstücke und Zuwege (z.B. Flurnummer 152/2) an, wie auch entsprechender Ausbau der 
Viehtränke (Südseite), Ausbau der Schaulewiese zu beiden Seiten, Grundstücke zwischen Schaulewiese und Bade-/Gemeindesteg bzw. der 
Uferbereiche rechts/links des Bade-/Gemeindesteges samt Ausbau/Verbreiterung des Steges (um Liegeflächen bzw. Schwimmpontons) 
sowie ggf’s mit Beruhigung des Radverkehrs im Umfeld von Badebereich/en.

Biotope/Naturschutzgebiete am Ufer Schondorfs wurden vor ca. 25 Jahren festgelegt und stimmen heute nicht mehr mit den aktuellen
Gegebenheiten überein. Eine Neubewertung/Neufestlegung, eventuell inkl. Ausweisung von geeigneten Ersatzflächen, sind mit den
betroffenen Behörden der unteren Naturschutzbehörde zeitnah zu festzulegen und zu vereinbaren. Entsprechende Abstimmung und 
Vereinbarungen mit der Bayer. Schlösser- & Seenverwaltung werden ebenso empfohlen.

Mit dieser Maßnahme würde das Gleichgewicht leicht in die richtige Richtung entwickelt: ca. 90% Seeufernutzung durch Naturschutz und 
Privatanlieger im Verhältnis zu nur ca. 10% durch die Allgemeinheit.



Übersicht erstellt mittels Bayern Atlas (aktiver Link) : 
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Moderne Bürger 
für ein modernes Schondorf

Wir bitten den Gemeinderat zeitnah
im Sinne der Anträge zu entscheiden
sowie um Rückmeldung. 

Vielen Dank! 


